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Detektion von Oberfl ächensetzungen mittels 
SAR-Interferometrie
am Beispiel einer Schleusenanlage am Neckar 
Im Bereich einer Stauanlage kommt es, wie im Baugrundschnitt schematisch dargestellt, zwischen 
der Verkarstungsbasis und dem Dolomithorizont aufgrund von strömendem Grundwasser zu Aus-
laugungsvorgängen von Gips im oberen Tonanhydrit. Dabei können auch Hohlräume entstehen, 
die sich durch Setzungen an der Geländeoberfl äche bemerkbar machen. Die Schleusenanlage 
wird deshalb seit Inbetriebnahme engmaschig überwacht.
Geologie und Veranlassung
Geodätische Messreihen
Auf der Grundlage der jährlichen Alignement- und Nivellementmessungen durch das WSA Stutt-
gart wurden in den letzten Jahren Verschiebungen von Bauwerksteilen auf der Landseite des 
rechten Oberhaupts (Punkt A) und der rechten Schleusenkammer festgestellt.
Mittels PSI-Auswertung von InSAR-Daten der Satelliten ERS und Envisat bot sich die Möglichkeit, 
Verschiebungen an der Geländeoberfl äche im Rückblick über einen Zeitraum von 19 Jahren (1992-
2010) fl ächenhaft zu erfassen und mit den Ergebnissen von Nivellementmessungen aus den Jah-
ren zwischen 1970 bis heute zu vergleichen.
Dabei erwies sich die Aufl ösung von 4 x 20 m als zu grob und damit die Anzahl der auswertbaren 
(Gelände-) Punkte als zu klein, so dass in diesem Anwendungsfall die „zurückblickende“ Vorge-
hensweise aufgegeben werden musste.
Datenvergleich der drei Satelliten ERS, Envisat und TerraSAR-X
ERS (Aufl ösung 4 x 20 m): 1992 bis 1997 Envisat (Aufl ösung 4 x 20 m): 2003 bis 2010 TerraSAR-X (Aufl ösung 3 x 3 m): Feb. 2013 bis März 2014
Die höhere Aufl ösung der TerraSAR-X-Aufnahmen von 3 x 3 m zeigt im Vergleich zu den Daten von ERS/Envisat eine wesentlich größere Anzahl auswertbarer (Gelände-)
Punkte („persistent scatterer“). Für jeden der im Luftbild dargestellten Punkte kann aus den Satellitendaten eine Verschiebungstendenz ermittelt werden. Entsprechend der 
Größe der gemessenen Verschiebungen ist jedem Punkt eine Farbe zugeordnet (rot – „Setzung“, grün – keine Verschiebung, blau „Hebung“).
Ergänzend existiert zu jedem dieser Geländepunkte ein Zeit-Verschiebungsdiagramm, worin das Ergebnis der jeweiligen PSI-Auswertung (ein Punkt pro Radarszene) darge-
stellt ist. Exemplarisch wird die Verschiebung für den Geländepunkt A gezeigt, für den auch geodätische Messungen vorliegen. Zur Orientierung wurde in jedes Diagramm 
eine rot gestrichelte Linie eingefügt, die maßstabsgerecht die geodätisch ermittelte Setzungsrate von 1,2 mm pro Jahr repräsentiert.
Mit der Auswertung der TerraSAR-X Daten konnten auch (bereits bekannte) Verschiebungen an der Uferspundwand identifi ziert werden. Darüber hinaus wurden am linken 
Neckarufer Hinweise auf eine fortschreitende Auslaugungsfront detektiert. 
Nach örtlicher Plausibilitätsprüfung solcher „Verdachtsfl ächen“ auf geologisch induzierte Verschiebungen, können an diesen Stellen zielgenau weitere Untersuchungen
(z. B. geodätische Vermessung und/oder Baugrunderkundung mittels Bohrungen) erfolgen.
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